
Dienstag, 31. August 2010 19

Kultur

Wasser – eine zukunftsorientierte Investition
mit grossem Potenzial.

ANZEIGE

Der Sommerkonzert-
Zyklus der Kammerphil-
harmonie Graubünden

ist am Sonntag im
Schlossgarten Reichenau

bei schönstem
Sonnenschein zu Ende

gegangen.

Von Christian Albrecht

Was noch am Samstag schier un-
möglich schien, wurde am Sonn-
tag Tatsache: Nach Regen und
unfreundlichen Temperaturen
brachten die Kammerphilharmo-
niker den blauen Himmel und et-
was Wärme von ihrerTournee aus
Soglio und Poschiavo mit nach
Norden. Und sie hatten Musik-
werke im Gepäck, welche unter
dem Titel «Musikalische Welten»
härteste Gegensätze beinhalten.

Aufziehende Romantik
Mit dem Klarinettenquintett in

B-Dur op. 34 von Carl Maria von
Weber – in der Fassung für Klari-
nette und Streichorchester ge-
spielt – tauchte man zunächst in
die Welt der gerade aufziehenden
musikalischen Romantik ein.
Einst für den Klarinettisten Hein-
rich Joseph Baermann geschrie-
ben, interpretierte am Sonntag
Josias Just das Werk. Wenn der
Eutiner Komponist über Baer-
mann schwärmend dessen «kan-
tableTongebung, die vollkomme-
ne Gleichheit des Tones von oben
bis unten» feststellte, dann hätte

er mit Sicherheit auch an Just sei-
ne Freude gehabt. Unbegründet
war die Befürchtung, die Orches-
terfassung würde zu klanglichen
Einschränkungen führen: Die
Kammerphilharmonie unter der
Leitung ihres Chefdirigenten Se-
bastian Tewinkel erwies sich als
gefühlvoller Begleitpartner und
blieb in ihrer Klangintensität ge-
genüber dem Solisten stets vor-
nehm zurückhaltend. Dass Te-
winkel seine Streicher darüber hi-
naus auch zu musikantischem
Esprit anfeuerte, zeigte sich in gut
herausgearbeiteten Details wie
etwa den beinahe betörend kan-
tablen Passagen und den gerade-
zu frech auftrumpfenden melodi-
schen Einfällen.

Innere Segel wenden
Nach dieser süssen musikali-

schen Welt voll bezaubernder Tö-
ne galt es, die inneren Segel zu
wenden. Und dies nicht nur um
180 Grad. Peteris Vasks «Musica
dolorosa» von 1983 für Streichor-
chester ist ein von persönlicher
Betroffenheit gezeichnetes Ton-
poem. Es wurde im Andenken an
seine verstorbene Schwester ge-
schrieben. Doch die Universalität
der Musik transzendiert das per-
sönliche zu geteiltem Leid. Vasks
musikalisches Idiom, in welchem
sich diatonische, choralartige
Kantilenen als Äusserungen des
Geistigen, vielleicht auch Ewi-
gen und zeitgenössische Kompo-
sitions- und Spieltechniken als
Ausdruck des Jetzt vereinigen,

spiegelt adäquat die Wechselbe-
ziehung zwischen Ewigkeit und
Zeitlichkeit. Entsprechend tief-
und hintergründig lotete Sebasti-
an Tewinkel die Partitur aus. Ihm
dürften Peteris Vasks eigene Wor-
te nicht unbekannt sein: «Die
meisten Menschen haben heute
keinen Glauben, keine Liebe und
keine Ideale mehr. Die geistige
Dimension geht verloren. Ich will
der Seele Nahrung geben. Das
predige ich in meinen Werken.»
Die Predigt ist am Sonntagvor-
mittag beim Auditorium durch-
aus angekommen – auch ohne
Kanzel oder Altar. Ein Vogel im
Schlossgarten zwitscherte dazu
den Kontrapunkt. Eine wichtige
Inspirationsquelle für Vasks sind
Vogelstimmen; er interpretiert sie
als Symbol der heimatlichen Na-
tur. Manchmal mag man gar nicht
(mehr) an Zufälle glauben.

Und dann galt es, das Steuerrad
nochmals für eine weitere Spitz-
kehre auf dem Weg zurück ins 18.
Jahrhundert in die Hand zu neh-
men, um bei Wolfgang Amadeus
Mozarts A-Dur-Sinfonie KV 201
anzulangen. Wer zwei Tage zuvor
im Konzert des Zürcher Kammer-
orchesters in Zillis war (im BT),
dem bot sich Gelegenheit zum
direkten Vergleich. Tänzelte dort
«ein Rokoko-Püppchen durch die
Stimmen», stellte Tewinkel eine
ganze Puppenstube auf. Sie fügte
sich so passgenau ins Schlossgar-
tenambiente, dass sogar die Fi-
sche im Teich ab und an nach Luft
schnappen mussten.

K O N Z E R T K R I T I K

Den Sonnenschein im Gepäck: die Kammerphilharmonie Graubünden im Schlossgarten in Rei-
chenau. (Foto Juscha Casaulta)

Musikalische
Gegensätze

aRossellini präsidiert Berlinale-Jury: Die
Schauspielerin und Regisseurin Isabella Ros-
sellini wird Jury-Präsidentin der nächsten Ber-
linale im Februar 2011. Das teilten die Veran-
stalter mit. Die US-italienische Schauspielerin
sei «eine vielseitige kreative Filmkünstlerin mit
umfassenden Erfahrungen im europäischen,
amerikanischen und internationalen Kino», er-
klärte Festivaldirektor Dieter Kosslick. Die
Tochter der Schauspielerin Ingrid Bergman und
des Regisseurs Roberto Rossellini wurde inter-
national vor allem durch David Lynchs Filme
«Blue Velvet» und «Wild at Heart» bekannt.
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